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Vernagelte Schrift

Günther Uecker, Dialog Matthäus 5,43-44, 2002
© VG Bild-Kunst, Bonn 2026

Hinter einem „Gitter“ von geknickten Nägeln zeichnet sich eine graue Handschrift
auf der hellen Leinwand ab. Von Hand geschriebene Sätze, denen die Zahlen 43
und 44 vorangestellt sind und weitere Zahlen und Buchstabenabkürzungen folgen,
sind mit langen Nägeln zugenagelt worden.

Der Umstand, dass kein Nagel in die Schrift geschlagen, sondern stets daneben
angesetzt wurde, zeugt von einem Respekt vor der Autorität dieses Wortes. Erst in
einem zweiten Schritt wurden die Nägel kreuz und quer über den Text gebeugt, so
dass alle zusammen eine harte Gegenschrift aus Metall bilden, die sich wie ein
Maschenzaun über das geschriebene Wort legt. Meistens bilden zwei Nägel
zusammen ein X, als wollten sie die lebendige Schrift durchstreichen, unkenntlich
machen, damit ihr Inhalt nicht wie ein Virus in die Köpfe und Herzen der Betrachter
hinüberspringt.

Was steht denn geschrieben, dass die Worte auf so wenig Gegenliebe stoßen und
versucht wird, sie zu beschmutzen – so könnten die schwarzen fleckenartigen
Erscheinungen gelesen werden – oder sie sich wie durch ein Gitter vom Leibe zu
halten?

43 „Ihr habt gehört, daß gesagt ist, „Du sollst deinen Nächsten lieben“ (3. Mose
19,18) und deinen Feind hassen.
44 Ich aber sage euch: „Liebt eure Feinde und bittet für die, die euch verfolgen“ 2.
Mose 23,4.5 ; Lk 6,27.28 . a Röm 12,14.20 b Lk 23.34; Mt 5,43; Apg 7,60

Dieser Satz stammt aus der Bergpredigt (Mt 5-7), wie er von Matthäus im 5. Kapitel
seines Evangeliums überliefert wird. Jesus richtet die Worte an seine Jünger und
alle, die sich um ihn versammelt hatten, um zu hören, weil er nicht wie einer ihrer
Schriftgelehrten lehrte, sondern mit einer ungewöhnlichen Autorität. Aufbauend
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auf die herkömmliche Unterweisung lehrte er sie die neue Gerechtigkeit der Kinder
Gottes, also eine neue, zum Teil bis dahin als unehrenhaft geltende Form des
Zusammenlebens. In seinen Sätzen ist eine Sprengkraft, die für viele unbequem,
herausfordernd, vielleicht sogar so überfordernd ist, dass sie sich wünschen, die
Worte Jesu nie gehört zu haben.

Die guten Menschen lieben – ja! Aber diejenigen, die einem Böses wollen, das geht
zu weit. Doch Jesus setzt noch eins oben drauf: Bittet auch für diese Menschen, die
euch verfolgen! – Haben nicht gerade sie unser Gebet nötig, damit sie Einsicht und
Kraft erhalten, von ihrem Tun zu lassen, umzukehren und gute Menschen zu
werden?

Der Künstler hat die zwei Sätze mit Anführungs- und Schlusszeichen als direkte
Rede hervorgehoben. Mit dem Du richtet sich Jesus zeitlos auch an uns als
Betrachter: „DU sollst deinen Nächsten lieben“, „Liebt [ihr] eure Feinde und bittet
für die, die euch verfolgen“.

Der über diese Worte gebeugte Nagelteppich lässt die Gewalt der Hammer-
Schläge und den Druck der Mächtigen spüren, mit dem sie Menschen bedrängen,
belasten und in die Knie zwingen. Der von Jesus angesprochene Feind und die
bedrängende Verfolgung kommen im Symbol der gekrümmten Nägeln auf einmal
beängstigend nah und machen die Überwindung erfahrbar, die es braucht, den zu
lieben und für den zu beten, der mir das Leben schwer macht.

Patrik Scherrer, 18.08.2012

Günther Uecker
Dialog Matthäus 5,43-44
Entstehungsjahr: 2002
Graphit, Farbe, Papier, Nägel, Holz, 32 x 45 cm
Foto: Weishaupt

Quelle: www.bildimpuls.de


